






50 Jahre Vogelschutz in Watzenborn-Steinberg 

Chronologische Zusammenfassung aus dem 
Protokollbuch. 

19.06.1956 

04.03.1958 

1959 

Auf Einberufung des Oberförsters Euler fand am 19.06.56 in 
der Gastwirtschaft Robert Rinn in Watzenborn, Kreuzplatz, dI1• 
erste konstituierende Versammlung der Ortsgruppe für 
Vogelschutz statt. Anwesend waren Bürgermeister Karl
Brücke!, Bürgermeister i.R. Karl Schäfer, Oberförster Euler 
vom F_orsthaus Baumgarten, Lehrer Rötter, Karl Lang II, Karl
Lang JUn., Karl-Otto Jung, Karlheinz Philipp, Theodor Philipp 
IV, Ernst Reitschmidt, 
Otto Reitschmidt, 
Heinrich Degen, Karl 
Ruckelshausen, Otto Volz 
und Robert Rinn. Der 
erste Vorstand bestand 
aus: 
Gruppenleiter: Ober­
förster Euler 
Stellvertreter: Karl-Otto 
Jung 
Schriftführer: Otto Rätter 
Rechner: Karl Lang jun. 
Vom ersten Beitrag (1,50 
DM pro Person) wurde 
ein Lehrbuch gekauft . 
Die erste Jahreshaupt­
versammlung im neuen 
Schulsaal. 23 Nistkästen 
werden im Pohlheimer 
Wald aufgehängt. Der Jahresbeitrag wurde auf DM 2 00 erhöht 
Die erste Vogelstimmenwanderung fand unter der Leitung von 
Dr. Gebhart statt. 
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1960-1961 Durch Mitgliedsw rbung t, g die Zahl der Mitglieder von 68 auf 
240. 

1962-1963 Jahreshauptversammlung in der Goldenen Nuß (Gastredner: 
Lehrer Gregor aus l laus n) Vogelfütterungen im Pohlheimer 
Wald 

1964-1965 Stabilisierung der Mitgliederzahlen auf ca. 230 
1966-1969 Beitragserhöhung auf DM 3,-, Mitgliedswerbung wurde wieder 

aktiviert, um die Mitgliederzahl nicht weiter sinken zu lassen. 
Die Anschaffung eines Kleinkalibergewehrs wurde 
beschlossen. Dafür wird auch noch ein kleines Zielfernrohr 
gekauft. Mit dem Gewehr sollen die „ Feinde „ unserer 
Singvögel bekämpft werden (Elstern, Rabenkrähen). Auch in 
unserer Zeit wieder ein sehr aktuelles und kontrovers 
diskutiertes Thema. 
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Die Mitgliedskarte unseres Gründers und Ehrenvorstandsmitglieds Karl Otto 
Jung 

1970-1971 Jahreshauptversammlung in der Ludwigshöhe Oberförster 
Euler tritt zurück. Dr. Schütze wird neuer erster Vorsitzender. 
Herr Euler stirbt 1971. Erhard Burger macht den Vorschlag, 
eine Vogelschutzhütte am Pohlheimer Wald zu bauen. 

7 



1972 Es ist ein Vorschlag zur Bildung einer „Vogelschutzgruppe 
Pohlheim „ im Gespräch. Verhandlungen mit den Gruppen in 
Garbenteich, Dorf-Güll, Holzheim und Grüningen wurden 
aufgenommen. Herr Dr. Schütze hat den Leiter der 
Vogelschutzgruppe Hausen - Herrn Gregor - angeschrieben 
(lt. unseren Protokollen warten wir bis heute auf eine Antwort!) 
Gründung des Kreisverbandes Gießen auf Initiative unserer 
Ortsgruppe 

1974-1975 Josef Bracke wird Verbindungsmann zwischen dem 
Kreisverband und der Ortsgruppe Watzenborn-Steinberg. 
Beitragserhöhung auf DM 4 ,-. Die Rekultivierung von 96 
Müllkippen im Kreis Gießen wird aktiviert (Abrahamsgraben) 
Die Errichtung der Schutzhütte am Pohlheimer Wald wird 
genehmigt und durchgeführt Die Mitgliederzahl beträgt 210. 

1976-1977 Beitragserhöhung auf DM 12 ,-. Planung eines Ausfluges 
1978-1979 Ausflug nach Waldsrode / Dümmersee An der Schutzhütte an, 

Pohlheimer Wald wird eine Bildtafel 
angebracht (Kosten DM 720,-) Dr. 
Schütze tritt als Vorsitzender 
zurück. Reinhold Hess übernimmt 
kommissarisch die Leitung des 
Vereins. Am 07.04.79 wird Erhard 
Burger zum ersten Vorsitzenden 
gewählt. Die Anpflanzung der 
oberen Wenkbach wird geplant. 

1980 Die Rodung von Hecken in der 
Nähe vom Limes wird von der OG 
angezeigt. Die Hecke mußte von 
dem Besitzer wieder neu gepflanzt 
werden ! Die Planung der 
ehemaligen Müllkippe am Abrahamsgraben wird 
vorangetrieben. Die erste Schwalbenzählung wurde 
durchgeführt. 

1981 Die untere Wenkbach wurde bepflanzt. Ausflug an den 
Bodensee-Wollmatiger Ried. 25-jähriges Jubiläum der 
Ortsgruppe - Infoveranstaltung + Lehrpfad am Pohlheimer 
Wald 

1982 Planung Abrahamsgraben 
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1983 

1984 

1985 

1986 

1987 

1988 

Bepflanzung Abrahamsgraben (10.000 Pflanzen werden auf 
der ehemaligen Müllkippe gepflanzt) 
Restbepflanzung Abrahamsgraben. Einrichtung des 
Infokastens am Pohlheimer Wald. Vorbereitung eines 
Pachtvertrages mit Herrn Reinhold Gilbert. 
Das „ Grundstück Gilbert „ wird von uns übernommen und 
bepflanzt . Es werden in einem großen Arbeitsaufwand 

Kotbretter für die Schwalbennester angebracht. 
4-Tagesausflug an die Nordsee (Arlauer Schleuse/ Husum/
Bredsted)

Planung des Naturlehr­
pfades am Pohlheimer 
Wald. Tagesausflug 
Kühkopf. 
Mitgestaltung der ersten 
,,Pohlheimer Umwelt­
woche". Ankauf des 
ersten Grundstückes an 
der „Heinrichsruhe". 
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1989 
1990 
1991 

1992 

1993 

1994 

1995 

1996 

1997 

1998 

1999 

2000 

2001 

Mitgliederzahl auf 179 gesunken 
Gründung des Landschaftspflegeringes 
Erhard Burger tritt als Vorsitzender zurück. Klaus-Dieter 
Schmandt wird der neue 1 .Vorsitzende der Ortsgruppe. 
Anläßlich der „850 Jahr Feier" der Stadt Pohlheim werden 
verschiedene Aktivitäten durchgeführt (Motivwagen beim 
Festzug, Vogelstimmenwanderungen) 
Der Storch in der Mockswiese !!! Leider wurde er nach ca. 1'1 
Tagen an der Straße von Watzenborn nach Leihgestern 
überfahren! 
Ein weiteres Grundstück an 
der Heinrichsruhe wurde 
gekauft. 
Schmetterli ngsexkursion. 
Kauf weiterer Grundstücke 
an der Heinrichsruhe. Die 
Schutzhütte am Pohlheimer 
Wald wird innen renoviert. 
Fledermausexkursion, 
Fotowettbewerb. Ausflug in 
den Botanischen Garten 
nach Gießen. 
40-jähriges Jubiläum. 3-
Tagesausflug in die Rhön.
Ausstellung in der
Heimatstube.
Das Dach der Schutzhütte
am Pohlheimer Wald wird
neu gedeckt. Nele mit Motivwagen
Lokale Agenda 2000. Die
Steinkauzröhren wurden auf 20 erweitert.
Hauptthema in diesem Jahr war der Landschaftspflegering.
Pflegemaßnahmen am Abrahamsgraben. Teilnahme an den
Ferienspielen der Stadt Pohlheim. Mitgliedszahl 163 !
Arbeiten am Abrahamsgraben (Teiche}. Letzte
Vorstandssitzung in der Goldenen Nuß !
Für uns das Jahr des Steinkauzes ! Die Planung eines
Schwalbenhauses wird durchgeführt. Die Errichtung scheitert
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2002 

2003 

2004 

2005 

jedoch an dem Magistrat der Stadt Pohlheim (die von uns„ 
gewünschten „ Standorte waren nicht„ genehm"). 
Es wurden 20 künstliche Schwalbennester an der Trafo-Station 
in der Bahnhofstrasse 
angebracht. 
Renovierungsarbeiten am Abra­
hamsgraben, Steinkauz­
wanderung -und Steinkauz­
beringung. 
Bildung von Arbeitsgruppen 
zum 50-jährigen Jubiläum. 
Austritt aus dem Land­
schaftspflegering. Letzte 
Vogelstimmenwanderung mit 
Josef Bracke! Ornitologische 
Sensation in Watzenborn-
Steinberg: Die Überwinterung Abschiedsgeschenk 
des Schwarzkehlchens in der 
Rehhecke ! 
Heckenpflege Abrahamsgraben. 
Erste Vogelstimmenwanderung 
mit Karl-Rudolf Sieber. Arbeits­
einsätze Abrahamsgraben und 
Heinrichsruhe. Das Schwarz­
kehlchen überwintert auch 2004 
wieder bei uns ! 
Vorbereitung 50-jähriges 
Jubiläum 2006 Arbeitseinsätze 
Abrahamsgraben. Letzte 
Vorstandssitzung im Gasthaus 

„Zum Schiffenberg„ Im Jahr 2005 
hat der Verein 165 Mitglieder 
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Mehlschwalben 

Um dem Verlust von 
Brutplätzen für die Mehl­
schwalbe (liebt Stallungen) 
entgegen zu wirken, wurden 
2002 an der Trafo-Station 
Bahnhofstraße/Ger­
maniastraße 20 Nisthilfen 
angebracht. Um dies zu 
bewerkstelligen wurden wir 
hierbei durch die Stadtwerke 
Gießen freundlich unterstützt. 

Deutschlandweit zählt man 
über 400, hessenweit noch 
über 300 Vogelarten. In Wat­
zenborn-Steinberg. kann man ca. 135 Arten beobachten, 55 davon sind 
Standvögel bzw. ganzjährig anzutreffen. 

K.-R. Sieber 

Mehlschwalben 
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Ferienspiele 

In den Sommerferien veranstaltet die Stadt Pohlheim ein großes 
Ferienspielprogramm an dem sich unsere Nabu-Ortsgruppe mitbeteiligt. 

Mit den Themen „Natur erleben", ,,Natur erfa(h)ren" bieten wir Kindern die 

Möglichkeit einen Ferientag mit dem Nabu zu erleben. Zu Fuß oder aber 
auch mit dem Fahrrad, betreut von mehreren Nabu-Mitgliedern, wird die 
nähere Umgebung von Pohlheim erkundet. Unterwegs werden mit den 
Kindern Themen wie 

,,Lebensraum Wald", 
,,Heckenlandschaften", 
,,Bäche und Tümpel", 
,,Schmetterlinge und Libellen", 
,,Fledermäuse", 
,,Vögel" etc. besprochen. 
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außerordentlichen Lebensraum. ökologisch gesehen sind Hecken ein 
schmaler Wald, der im wesentlichen aus den beiden gegenüberliegenden 
Waldrändern besteht. Hecken erlangera größte Bedeutung als Lebensraum, 
sowie Trittstein und Vernetzungselement im Biotopverbundsystem. 

Seit vielen Jahren sind die von unserer Vogelschutzgruppe angepflanzt und 
gepflegt worden. Bei Neubegründungen kommen nur standortgerechte 
Gehölze in Frage. Zur Sicherung der genetischen Breite ist das sich seit 
vielen Jahren hier entwickelte resistente Pflanzgut vor Ort bevorzugt zu 
gewinnen. 

Ebenso engagiert ist unsere Vogelschutzgruppe bei der Schaffung, 
Gestaltung und Pflege von Feldholzinseln. Dies sind kleine Gehölze in der 
freien Landschaft aus Kräutern, Sträuchern und Bäumen, die dem Standort 
der Landschaft angepaßt sind. Feldholzinseln sollen sich aus zahlreichen 
standortgerechten Arten zusammensetzen, damit sie den vielfältigen 
Aufenthalts-, Deckungs-, Zufluchts-, Schlaf- und Fortpflanzungsansprüchen 
der Tiere gerecht werden können. Sie bilden Ökozellen für komplexe 
Lebensgemeinschaften mit Trinkplätzen, Suhlen, Staub- und Badeplätze, 
Nistgelegenheiten, Schlafbäume und einiges mehr. Zusätzlich wurden von 
der Ortsgruppe als Requisiten Wasserflächen und Steinhaufen integriert. 
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Lebensraumstrukturen einer Hecke 

1. Baumschnitt 5. Streuschicht
2. Strauchschicht 6. Krautschicht
3. Wurzelstock 7. Holzhaufen
4. Lesesteinhaufen 8. Totholz

Nähert man sich einem Dorf, das sein altes Gesicht bewahrt hat und noch 
nicht von Neubauten eingezwängt ist, kommt man am Ortsrand durch ein 
weites Wiesental, bestanden mit hochstämmigen Obstbäumen. Diese 
„Obstwiesen ,,, fast vor der Haustür gelegen, brachten doppelten Nutzen mit 
wenig Aufwand, ein reiches Sortiment an Obst für uns Menschen, sowie 
Futter für das Vieh. Die Wiesen mit ihrem Stauden- und Blütenreichtum 
liefern, zusammen mit der Obstbaumblüte, eine Grundlage für eine reiche 
Insektenwelt und auch Bienenweide. Die hohen Obstbäume bieten Ansitz 
und Singwarte, Deckung vor Feinden und Witterung, Nistplatz für 
Höhlenbrüter, Überwinterungsraum, auch Wohnraum für Nützlinge, die in 
der freien Feldflur Schadinsekten verzehren. 

Grundsätzlich soll bei der Pflege der Streuobstwiesen ein Teil der über­
alterten, brüchigen Bäume wegen ihrer Bedeutung für holzbewohnende 
Insekten, höhlenbrütende Vögel und Fledermäuse belassen werden. Auch 
hier und da ein abgestorbener Stamm kann nicht schaden. Man sollte sich 
von einem übertriebenen, sich in der Natur verheerend auswirkenden, 
Ordnungs- und Sauberkeitsdenken lösen. Auch sollte ein Teil des Schnitt­
gutes vom Obstbaumschnitt bis zum nächsten Frühjahr auf der Fläche 
bleiben. Durch das Verschwinden der alten Streuobstgürtel und deren 
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Beschaffenheit sind z.B. Neuntöter, Steinkauz, Wiedehopf, Wendehals, 
Grün- und Grauspecht besonders gefährdete Arten. 

Die Feuchtbiotope sind in unserer Kulturlandschaft weitgehend durch 
Drainagen verschwunden. Die Ortsgruppe Watzenborn-Steinberg versucht, 
die noch verbliebenen kleine Oasen zu erwerben oder zu pachten und sie 
zu pflegen. 

Hier ein Beispiel „ in 
der Sauerwiese (an 
der Heinrichsruh am 
Pohlheimer Wald) 
Die Pflegemaß­
nahmen für solch 
ein Biotop sind: 

Wiese 1-schürig / 1. 
Heu schnitt, 
Beseitigung Mähgut 
Hochstaudenflur -
Mahd (20 % der 
Fläche) Beseitigung 
Mähgut 
Einzelne Gehölze - Erziehungsschnitt (Kopfweiden). 
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Schwalbenzählung 

Die jährlich stattfindende Schwalbenzählung gehört fest zu den Aktivitäten 
der Nabu-Ortsgruppe Watzenborn-Steinberg. 
In der Zeit von Mitte Mai bis Ende Juli werden im gesamten Ortsbereich inkl. 
Aussiedlerhöfe die belegten Mehl- und Rauchschwalbennester erfasst. 
Während die Rauchschwalben fast nur noch in den Ställen der 
Aussiedlerhöfe anzutreffen sind, haben die Mehlschwalben im Ortsbereich 
nach wie vor ihre Nistmöglichkeiten. Im Jahr 2002 wurden mit freundlicher 
Genehmigung der Stadtwerke Gießen an einer ehemaligen Trafostation 20 
künstliche Nisthilfen angebracht, die aber bis heute leider noch nicht 
angenommen wurden. Um so bewundernswerter sind einige neue 
Mehrfamilienhäuser in Ortsrandlage mit bis zu 30 Mehlschwalbennestern. 
Leider muss immer wieder festgestellt werden, dass einige Hausbesitzer 
kein Verständnis für Naturschutz besitzen und die Schwalbennester an ihren 
Häusern zerstören. Auch das Angebot, Kotbretter anzubringen, wird 
meistens abgelehnt. 
Wir hoffen für die Zukunft, dass die Schwalben nach wie vor 
Nistmöglickeiten finden und von der Bevölkerung unseres Ortes im Sinne 
des Naturschutzes toleriert werden. 
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